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halten die Landesherren und freien Städte das Recht , die Religion

ihrer Untertanen zu bestimmen : cyius Fegi9 , eins reltain ,

Karl der Fünfte war während seiner ganzen Reezterung von un - Psychologie

erhörtem Glück beuleiter : siegreich gegen innere und äußere Feinde , Habsburger

gegen aufständische Spanier und Nicderländer , Päpste und Ketzer ,

deutsche Fürsten und tünesische Seeräuber , Franzosen und Eng¬

Kinder , Indianer und Türken ; und doch haben all diese Siege im

Grunde zu nichts geführt , was wert wäre , in einer Geschichte der

europäischen Kultur ab bedeutsam verzeichnet zu werden , Dies :

das Leerlaufen aller seiner Erfolge lag in seinem Charakter und

im Charakter der Habsburger überhaupt .

Dieses Geschlecht , das Tänger als cin halbes Jahrtausend die Go¬

schicke Kuropas so wesentlich mitbestimmt har , Ir ein psychologt¬

sches Rätsel , Hormann Bahr sagt in seiner Menegraphie Wien " ,

cinem Meisterwerk der psychologischen Viviscktion : „ Unter den

habsburesischen Fürsten sind eenlalische und simple , stürmtsche und

stille , Teutschege und mürrische , siegende und geschlagene , gesellies

und vereinsamte gewesen , Menschen Jeder Art , aber allen ist yu¬

mein , daß ihnen der Sinn für das Wirkliche fehlt . Und in semer

knappen , aber gehaltrollen Schrift „ Das Geschlecht Habsbure ”

bezeichnet Erich von Kahler als einen der entscheidendsten Grumd¬

züge der Habsburger ihre Entrücktheit , „ Wenn etwas die Hahs¬

burger unter den Sprossen anderer Geschlechter besonders aus¬

zeichnet , so ist os dies , daß sie alle . . . steile von Geheimnis um¬

zogen sind , An Jedem von ihnen und in jeder ihrer Bewegungen ,

von der Staatsaktion bis zur unwillkürlichen Wendung des Körpers ,

spürt man ein Ferngehaltensein . " Die cine Beobachtung ergänzt

die andere . Sie hatten keinen Sinn fürs Wirkliche , weil sie selbst;

nicht wirklich waren , Der Bischef TLiudprand von Cremona , der

um die Mitte des zehnten Jahrhunderts Konstantinopel besuchte ,

berichtet über seine Audienz beim byzantinischen Kaiser : „ Nach¬

dem ich zum drittenmal nach der Sitte mich vor dem Kaiser an¬

hetend in den Staub geworfen hatte , erhob ich mein Antlitz , und

ihn , den ich eben noch in mäßiger Höhe über der Erde hatte thronen

schen , sah ich Jetzt in ganz nouem Gewand fast die Docke der Halle
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erreichen . Wie das kam , konnte ich nicht begreifen , wenn vr nicht

vielleicht durch ine Maschine empergehoben wurde , Einer der¬

artigeen Maschinerie haben sich die Habsburzer auf pevcholastschem

Gebiet bedient . Oder eigentlich var nicht einmal bradtent : cs Wat

ihre natürliche Miteift und ererbie Fählekeit , in Jedem Ausenblick

„ in ganz ncuem Gewand ” hoch über der Erde schweben zu können ,

ANe Habsburger kann man irgendwie auf diesen Genesralnenner

bringen , Sie sind da und nicht da , zugleich stärker als das Wirkliche

und schwächer als das Wirkliche , wie ein Alpdruck , ein böser Traum .

Sie sind diaphan , Zwehlimensional , nicht zu fasıen , Sie haben keine

Brücken zu den Menschen und die Menschen keine zu ihnen , Ste

sind Inseln . Die WirkBchkeit soll sich nach ihnen richten , nicht sic

nach der Wirklichkeitt : aber das wäre ja die Definition des Genies ;

denn was ist das Genie anderes als ein höchstgespannter Wille , der

die Welt , die Zeit gebieterisch nach seinem Ebenbilde modelt ?
Aber sie waren Teider keine Genies , Ohne diese Voraussetzung

jedoch ist , wer eine solche Veranlagung besitzt , ein gefährlicher

Phantast , cin Feind des Menschengeschlechts , Sie haben aus CIDET

sclbstesschaffenen Scheinwelt heraus , die sie nie verließen , Jahr¬

hundertelang die wirkliche Welt beherrscht : cin schr sonderbarer

Vorgang ,

Nur die Kehrseite dieser seltsamen Verstiegenheit xt die große

Nüchternheit , der Mangelan Begeisterung , Schwung , Hingabe , wo¬

durch alle Habsburger charakterisiert sind , Und im Zusammenhang

damit stcht ihre vollständige Unbelchrbarkeit , der berühmte habs¬

hurgische Eizensinn , der cs verschmährt , an Menschen , Dinecn , Kr¬

eiemissen etwas zuzulernen , am Leben zu wachsen und sich zu wan¬

deln : sie haben alle keine Entwicklung , Ob sie papktische Fanatiker

waren wie Ferdinand der Zweite oder liberale Weltyerbesserer wie

Joseph der Zweite , starre Legitimisten wie Franz der Zweite oaler

halbe Anarchisten wie der Kronprinz Rudolf : immer nehmen sie

die Materialien zu dem Weltbild , das sie der übrigen Menschheit

aufzwingen wollen , ganz aus sich selbst , wie die Spinne die Fäden

zu ihrem Gewebe aus ihrem eigenen Leib zieht . Für alle diese Kigen¬

schaften kann Franz Joseph der Erste als Klassisches Beispiel dienen :
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in einem fast Peunziejährigen Leben Ist Ihm nie irgendein Mensch ,

irgendein Erlebnis nahegekon . ,men , in einer fast sichziejJährigen Re¬

gierung hat er nie einem Ratgeber oder dem Wandel der Zeiten

Kinfub auf some Entschließungen eingeräumt , nie Dt cin farbiges

eier auch nur cin warmes Worr , cine starke Geste , eine besonders

hohe oder besonders niedrige Handlune , die ihn als Bruder der

übrigen Menschen enthüllt hätte , von ihm ausgegangen : es war , als

ob die Geschichte alle Wesenszüge des Geschlechts in dem letzten

habshurgischen Herrscher noch einmal vorbildlich hätte zusammen¬

Tassen wollen , In dem letzten : denn dies ist der tragisch - ironische

Epilog dieses sechshundertjährigen Schicksals - die große Reihe

endet mit einer Null , Karl der Erste war nur noch cin Linienoffizier ,

Die Zeit des Geschlechts Habsburg war erfüllt .

Mit jenem anderen Karl dem Ersten aber , der als deutscher Kaiser

der Fünfte hicß , beginnt die Reihe der echten Habsburger , Maxi¬

milian war noch ein normaler deutscher Fürst : heiter , sportfreucie ,

tadsclie , von Hebenswürdiger Sprunghaftigkeit , für alles mögliche

lchhaft , wenn auch ctwas oberflächlich interessiert , ein Mensch

unter Menschen . Um seinen Enkel Hegt der habsburgische For ,

Wer hat je In seiner Scele gelesen ? War er cin Machtbesessener ,

der alles Nahe und Ferne demein unersätilicher Länderfresse

Ricsenleib seines Weltreichs assımilieren wollte : afrikanische Kü¬

sten , amerikanische Märchenreiche , Italien , Deutschland , Ost¬

frankreich ? Aber von seinem Erbe verschenkte er schon beim An¬

mr semer Regierung fast die Hälfte an seinen Bruder , und auf derS

Höhe seines Lebens dankte er plötzlich ab , ging ins Klöster , wurde

Gärtner und Uhrmacher und ließ seine eigene " Totenmesse Iesen ,

War er ein treuer Sohn der römischen Papstkirche , der gewaltsam

das Mittelalter verlängern und die Kirchenspaltung um jeden Preis

verhindern wollte ? Aber er hat sein halbes Leben lang den Papst

erbittert bekämrft , und seine Landsknechte haben das heilige Ram

in der füurchtbarsten Weise geplündert urd verwüstet , War or

deutsch wie sein Vater , spanisch wie seine Mutter , niederländisch

wie seine Heimat , französisch wie seine Muttersprache ? Er war

nichts von alledem : er war ein Habsbureer ,
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